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Umtlichsr CeiL
3u® zweiten Male im Laufe des gewaltigen Krieges,
Deutschland gegen eine Welt von Feinden zu führen ge-

Mvaen ist, ist in diesen lagen das Reichsbankdirektorium!
®it Begebung einer Kriegsanleihe hervorgetreten.

Die zweite Kriegsanleihe dient wie die erste ausschließ-
unserer wirtschaftlichenKriegsrüstung. Es güt die Mit-

E7 bereit zu stellen, um unser tapferes Heer, das soeben
m ch. mii  den letzten Fußbreit deutscher Ostmark in glänzendem

8(% Liege vom Feinde gesäubert hat » durch den schweren Winter-
„H hindurchzuführen und seine Schlagfertigkeit für Len

fnthfll Mm-nd-n Sommer zu sichern.
^ > Die Kriegsanleihe bietet bei fünfprozentiger Verzinsung

Md der Ausgabe zum Kurse von 98,50 eine vorzügliche,
~ — - Mdelsicherc Wermögensanlage für federmann, und ist, da

jje jn Stücken von 100 M . aufwärts erworben werden kann.
FraiL , r Anlage auch der kleinsten Ersparnisse geeignet. Niemand.

I! ruhig, sich seiner vaterländischen Pflichten bewußt ist und auch
lsh nur über geringe Mittel verfügt , wird deshalb den Erwerb

Schiis« eines entsprechenden Betrages an Kriegsanleihe unterlassen
wollen!

Welche wichtige Aufgabe hierbei den Sparkassen zusällt,
lge« hx hat die Begebung der ersten Kriegsanleihe bewiesen, an
rn ruhi« denn Zeichnung die deutschen Sparkassen mit nicht weniger als

84 Millionen M. — die preußischen Sparkassen allein mit
- M Millionen M . — beteiligt gewesen sind. Bon dieser

' ©turnte entfällt bei den preußischen Sparkassen der erheb-
wohllw licht Betrag von 321 Millionen auf die für eigene Rechnung
ir 'L.M dkl Sparkassen gezeichnete Kriegsanleihe, während 447 Mil-
—AM iE" M. Kriegsanleihe von den Sparern selbst gezeichnet

«ft aus ihren Sparguthaben von den Sparkassen für sie

te  beschosst sind.
Haben die Sparkaffen durch ihre eigenen Zeichnungen

, bei, Bestand ihrer flüssigen und hochverzinslichen Vermögens-
cnlogcn erheblich verbessert, so haben sie andererseits noch
Mit mehr durch Heranziehung ihrer Sparer zur Zeichnung
sich um das günstige Ergebnis der ersten Anleihe verdient
Macht.

lD Es hat das nur geschehen können, indem die Sparkassen
—- tichprechend der einmütigen Anregung des Deutschen Sparkaj-
li" jeiwcrbandes die Einlagen ohne Rücksicht auf die satzungs-

oäflgen Kündigungsfristen und ohne Beschränkung auf einen
höchstbetrag den Sparern zur Zeichnung von Kriegsanleihe

>rVerfügung stellten, und dies angesichts des großen Zweckes
eist auch dann taten , wenn aus besonderen Gründen die

Zeichnung der Kriegsanleihe nicht bei der Sparkasse selbst
erfolgte, sondern das Sparguthaben einer anderen Zeich-
MngLstelle überwiesen werden sollte. Rur durch dies groß¬
zügige, über kleinen Bedenken das große Ziel nicht ans dem
Auge lassende Entgegenkommen ist das glänzende Ergebnis
erreicht worden.

Das Ziel ist heute kein geringeres wie im vergangenen
Herbste. Die praktische Durchführung ist durch Bemessung
mr Zeichnungsfrist auf 3 Wochen und durch die aus fast

(>rj.|ji ^Monate ausgedehnte Einzahlungsfrist wesentlich erleichtert,
s Sinken des Zinsfußes von 6 auf ' 5140/0 für die hei den

lege
r

staatlicher. Darlehnskassen aufzunchmenden Lombardkredite
schließt Verluste der Sparkassen angesichts der fünfprozen¬
tige» Verzinsung der Kriegsanleihe nahezu aus oder vermin¬
dert sie doch erheblich bei den von den Sparern gezeichneten
Beträgen.

Unter voller Würdigung des großen vaterländischen
Zweckes hat auch diesmal der Deutsche Sparkassenverdand
allen Sparkassen die nachdrücklichste Förderung der Kriegs¬
anleihe nicht nur durch eigene Zeichnungen, sondern auch durch
tunlichst unbeschränkte Annahme der Zeichnungen ihrer Sparer
unter Verzicht aus die tatzungsmäßigen Kündigungsfristen
anempfohlen.

Ich zweifle nicht, daß alle  Sparkassen der Monarchie
diesem Rufe folgen und eingedenk der großen Sache, für die
einzutreten sie berufen sind, die Zeichnung der Kriegsanleihe
auch diesmal mit gleichem Nachdruck und gleichem Entgegen¬
kommen fördern und unterstützen werden, wie im vergangenen
Herbste.

Berlin , den 25. Februar 1915.
Der Minister des Innern.

IVb. 578. v. Loebell.
An sämtliche öffentliche Sparkassen der Monarchie.

BiehsiuchenpoliMicheAnordnung.
Auf Grund der §§ 18 ff. des Viehseuchengesetzes vom

26. Juni 1909 (Reichs-Gesetzbl. S . 519) wird zum Schutze
gegen die Maul - und Klauenseuche gemäß § 79 Abs. 2 des¬
selben Gesetzes und §§ 1, 3 des Ausführungsgesetzes zum
Viehseuchengesetze vom 25. Juli 1911 (Gesetzsamml. S . 149)
folgendes bestimmt: >

I
Die §§ 172, 173 meiner viehseuchenpolizeilichen Anord¬

nung vom 1. Mai 1912 (Beilage zu Nr . 105 des Deutschen
Reichs- und Königlich Preußischen Staatsanzeigers vom' 1.
Mai 1912) werden auf die Dauer des gegenwärtigen Krieges
für ansteckungsverdächtige Tiere, die mittels Milrtärtransports
unmittelbar in ein militärisches Depot oder zur Truppe
überführt werden sollen, unter nachstehenden Bedingungen
außer Kraft gesetzt:

1. Die Tiere sind von Viehbeständen, die nicht zur Ver¬
pflegung des Heeres und der Marine bestimmt sind,
abgesondert zu halten und nach Möglichkeit alsbald
abzuschlachten;

2. eine längere Aufstallung der Tiere ist nur zulässig bei
dauernder tierärztlicher Beaufsichtigung und an Orten,
an denen eine Berührung des Viehs mit Viehbestän¬
den, die nicht zur Verpflegung des Heeres und der
Marine bestimmt sind, ausgeschlossen ist.

II.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung

in Kraft.
Berlin , den 15. Februar 1915.

Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.
_ In Vertretung: Küster. _

Bekanntmachung.
Die Prüfung über die Befähigung zum Betriebe des

Hufbeschläggewerbes für das 2. Vierteljahr 1915 findet am
29. April statt . Meldungen zur Prüfung sind an Herrn

Regierungs - und Geheimen Veterinärrat Peters in Wies¬
baden, Adelheidstraße Rr . 88, welcher der Vorsitzende der
Kommission ist, zu richten. Der Meldung sind beizufügen:

1. der Geburtsschein,
2. etwaige Zeugnisse über die erlangte technische Ausbildung,
3. eine Bescheinigung der Ortspolizeibehörde über den Auf¬

enthalt während der 3 letzten Monate vor der Meldung,
4. eine Erklärung darüber, ob und bejahendenfalls wann

und wo der sich Meldende schon einmal erfolglos einer
Hufschmiedeprüfung sich! unterzogen hat , und wie lange
er nach diesem Zeitpunkte — was durch Zeugnisse nach-
zuweisen ist — berufsmäßig tätig gewesen ist,

5. die Prüfungsgebühr von 10 Mark nebst 5 Pfg . Posb-
bestellgeld.
Bei der Vorladung zum Prüfungstermin wird den In¬

teressenten Zeit und Ort der Prüfung mitgeteilt werden.
Die Prüfungsordnung für Hufschmiede ist imi Regie¬

rungs -Amtsblatt von 1904 Seite 496/98 und im Frank¬
furter Amtsblatt von 1904, Seite 443/44 abgedruckt.

Wiesbaden, den 25. Februar 1915.
Der Regierungspräsident.
In Vertr . : v. Gizycki.

J .-Rr . Pr . I. 19. v . 291.

Wird veröffentlicht.
Dev Laadrat.

Der GemeinderechnerRonn aus Ellar wird vom 1. 4.
1915 ab zum Beauftragten der Kreisschweineversicherung
für die Gemeinde Ellar ernannt.

Limburg, den 15. März 1915.
K.A. Der Vorsitzende des! Kreisausfchuffes.

Die s. Zt . in dem Gehöfte des Landwirts Vincenz
Kohlhaas in Oberhattert festgestellte Maul - und Klauen¬
seuche ist erloschen und sind die angeordneten Schutzmaßregeln
ausgehoben. Der Oberwesterwaldkreis ist somit wieder frei
von Maul - und Klauenseuche. ' ■<

Marienberg , den 4. März 1915.
I . Rr . L. 187. Der Kgl . Hmdrat.

I . V. : Winter.

Der gnadenweise Erlaß von Polizei strafen wird viel¬
fach auch für Personen nachgesucht, die zum Heeresdienste
eingezogen sind. Diese Strafen fallen unter den Allerhöchsten
Erlaß vom 1. August 1914 (Justiz-Ministerialblatt Seite
656), können also ohne weiteres niedergeschlagen werden.

Ich ersuche ergebenst, die unterstellten Polizeibehörden
entsprechend zu verständigen.

Berlin , den 23. Februar 1915.
Der Minister des Innern.
Im Austr . : Freund.

Ild 360. -
Wird den Ortspolizeibehörden des Kreises zur Kennt¬

nis und Beachtung mitgeteilt.
Limburg, den 10. ' März 1915.

L. Der Landrat.

Zeichnet die Meile Kriegsanleihe!
»a- m ineflidjfR MMmM.
ich

er.

out■

Hauptquartier. 17. März. (W. T. B . _
jj? Kampf um die Bergnase am SBdhang der Loretto-
«yenordrvestkch von Arras wurde zu unseren Gunsten

2" der Champagne westlich von Perthes und nördlich
,Le Mesnil griffen die Französin tagsüber mehrere
' «foiglos an. Am Abend fetzten sie nördlich von Le

— ** w neuen Angriffen mit stärkeren Kräften an. Der
"«nps»st noch im Gange.

-m den Argvnnen sind die Gesichte noch nicht beendet,
dem Hange südwestlich oon Bauqnois östlich! der Ar-

TOwiitöfn die Französin, die sich dort vorübergehend
U> t hatten, herunter gew orfen,
ckm Peiesterwalv« nordwestlich von Pont-a-Mousson schei-

n  französische Angriffe.
3« den Vogesen fand mir ArttNeriekampf statt.

Oberste Heeresleitung.
Ern deutscher Scharfschütze.

vn w* trbam:  16 ‘ März . (TU.) Heber das Be-
»»d . ^ ..Odnzösischen Generäle Maunoury und Villaret
» 65  den Umständen nach befriedigend
8 GW , ÜL"Figaro " war es dieselbe Kugel, die erst

Maunvury traf , als er durch die Schießscharte
i , ’€ beobachtete und dann den hinter ihm stehen-

»tnercVhÜi ^ Aaret . Ein deutscher Soldat habe beide
"«merkt und dann den Schuß auf sie abgegeben.

(Köln. Ztg.)
Bat . « Auf dar Lauer.

«er 3)1 1 16- März. (SB. T . B . Nichtamtlich.) Nach
Yorker Meldung der „Basler Nachrichten" sind

britische Kriegsschiffe bei Cape Henry an der Küste Virgi-
niens zusammengezogen, um den deutschen Hilfskreuzer
„Prinz Eitel Friedrich " abzufangen.

Die Mazedoma".
Las Palmas,  17 . !März. (W. T. B . Nichtamtlich.)

Die Agence Havas meldet : Der deutsche Kohlen -̂
dampfer „Mazedonia ", welcher die deutschen Kreuzer im
Atlantischen Ozean verproviantierte und im Oktober von
dem spanischen Kreuzer „Cataluna " nach Las Palmas ge¬
bracht wurde, benutzte die Wwefenheit des Kreuzers, um
nachts heimlich auszu taufen.  Das Ereignis wird
viel erörtert.

200 000 Mann fremde Hilfsttuppen der Französin
— »der wers glauben tut.

Mailand,  17 . März. (W. T . B . Nichtamtlich.) Dem
„Secolo " zufolge sind die fremden Truppen der Verbündeten
von der Front nach der französischen Südküste gebracht wor¬
den, weil sie stark unter der Kälte litten. So sei an der Ri¬
viera ein Heer von 200 000 Australiern, Senegalesen und
Indern versammelt, um den Frühling abzuwarten und dann
in 'Aktion zu treten.

Aus Belgien.
Brüssel,  17 . März . (W. T. B . Nichtamtlich.) Der

Eeneralgouverneur erläßt Ausführungsbestimmungen zu der
Verordnung vom 16. Januar betreffend die Abwesen-
heitssteuer  und verlangt , daß die Gemeindeverwaltungen
eine Liste der Personen aufstellen, die am 1. März an ihren
belgischen Wohnsitz nicht zurückgekehrt waren.

Damk a« die Schweiz.
Bern,  17 . März . (W. T. B. Nichtamtlich.) Der

taiserlich deutsche Gesandte sprach dem schweizerischen Bundes-
rat den tiefgefühlten Dank der Reichsregie¬

rung für die Pflege und alle Aufmerksamkeit
aus , die auf dem Schwerer Gebiet den durch das schweizerische
Rote Kreuz von Lyon nach Konstanz heimbeförderten
schwerverwundeten deutschen Offizieren und
Soldaten  zuteil wurde.

Unserer „Dresden“ letzt * Cat.
Amsterdam,  16 . März. (TU.) Der „Daily Mail"

meldet aus Valparaiso : Die Barte „Lortsch" ist gestern
hier angekommen mit der Bemannung der Londoner Barke
„Conway Castle", die am 27. Februar vom Kreuzer „Dres¬
den" nahe der Mocha-Insel an der chilenischen Küste ver¬
senkt worden war . Die Offiziere der „Dresden" sagten ihrenl
Gefangenen, sie würden sie wie Brüder behandeln. Auf
die Frage des Kapitäns der „Conway Castle", was mit ihnen
geschehe, falls die „Dresden" in einen Kampf mit einem eng¬
lischen Schlachtschiffo-erwickelt würde, antwortete der
Kapitän  der „Dresden" : Sie würden sich in Booten aus¬
schiffen und Zusehen können, wie die „Dresden " siegen
oder untergehen werde. (Voss . Ztg .s^

Mailand,  17 . März. (W. T. B . Nichtamtlich.) Der
Londoner Vertreter der „Corriere della Sera " meldet, daß
die „Dresden " der englischen Handelsschiff¬
fahrt einen Schaden von 61/2  Millionen Pfund
Sterling zugefügt  und die Versicherungsprämien zeit¬
weise stark in die Höhe getrieben habe. Nach südamerika¬
nischen Meldungen hielt sich der Kreuzer sechs Wochen in
einer Bucht der Insel Desclation am Westausgang der
Magelhaensstraße verborgen.

Berlin,  17 . März . (W. T . B . Nichtamtlich.) Over¬
bürg  e rme  i ste r Dr . Beutler , Dresden , erhielt fol¬
gendes Telegramm:  Großes Hauptquartier , 17. März:
Euer Hochwohlgeboren, dem Rat und den Stadtverordnete^
sage ich im Namen der Kaiserlichen -Marine verbrndlichstenl



Dank für den Ausdruck der Teilnahme an dem Verlust des
Kreuzers „Dresden" . Es ist ein stolzer Trost , daß Ihr
Patenkind  nach einer langen erfolgreichen Kriegstätig-
teit in treuester Pflichterfüllung, bis zum letzten Augenblick
kämpfend, ern glorreiches Ende fand.  Dieses Be¬
wußtsein wird der Marine allezeit ein Ansporn für die Zu¬
kunft bleiben, v. Tirpitz , Großadmiral.

Turin , 16. März. (TU.) Ans Port Maurice wird
telegraphiert : Der Panzerkreuzer „ Eaulois " hat auf der
Höhe von Nizza an Bord des italienischen Dampfers
„Massara " 14 deutsche Passagiere festgenommen und nach
'Marseille geschafft. Auf der Höhe von Villa Franca auf
einem italienischen Handelsdampfer hat er weitere 7 Deutschs
festgenommen. (B . T .)

Der Unterseebootskrieg.
Neue englische Schiffsverluste.

London,  17 . März. (Ctr. Frkft.) Die Admirali¬
tät macht nunmehr bekannt, daß auch der Dampfer
„Flora ; an " gesunken  ist und Reuter meldet, daß
1ms englische Dampfschiff „F i n g a l" (1562 Tonnen ) am
Montag an der Küste von Northumberland torpediert wor¬
den und gesunken  ist . Von der Schiffsbesatzung sind
6 Leute ertrunken. Das D a m p f schi j f „Atlanta" (519
Tonnen ) ist am Sonntag an der Westküste von Irland
torpediert  worden . (Frkftr . Ztg .)

Amsterdam,  17 . März. (W. T . B . Nichtamtlich.)
Bon Hoek van Holland wird gemeldet, daß die britischen
Dampfer „Advokat " und „Lestris von der Cork Steamship
Company von einem deutschen Unterseeboot ver¬
folgt  wurden und die Verfolgung in den holländischen
Territorialgewässern eingestellt wurde. Der britische
Dampfer ^Leenvarden", auf der Fahrt von London nach
Harlingen , wurde vier Meilen südöstlich des Maas -Leucht-
fchiffes von einem deutschen Unterseeboot torpediert !,
Die siebzehn Mann starke Besatzung des Dampfers wurde
durch ein Lotsenboot nach Hoek van Holland gebracht.

Paris,  17 . März . (W. T. B . Nichtamtlich.) „ Petit
Parifien " meldet aus Cherbourg : Der englische Damp¬
fer „Abeniren " ' wurde von einer französischen Torpedoboots¬
slottille vor Cherbourg als Wrack treibend aufge-
f u n d e n. Das Schiff, das von der Besatzung verlassen
war , wurde nach notdürftiger Verstopfung verschiedener Lecks
nach Cherbourg eingeschleppt.

Kopenhagen,  16 . März. (TU .) Der Kapitän
des schwedischen Dampfers , August Leffler, der den angeblich
torpedierten schwedischen Kohlendampfer „Hanna" leitete, und
die Mannschaft zum Teil rettete, sagt aus, er habe weder ein
Unterseeboot noch ein Torpedo gesehen obwohl das Wetter
sichtig und klar gewesen sei. Der Dampfer sei offenbar aus
eine Mine gelaufen. Die Reederei des Dampfers „Hanna"
in Helsingfors erklärte, der Kapitän der „Hanna " werde sich
zu verantworten haben, weil er gegen die Instruktion ge¬
fahren sei und Scarborough passiert habe, anstatt nördlich
an Schottland vorbeizusahren. (B . T .)

Die Behandlung der gefangenenU-Bootsleule.
London,  17 . März. (Ctr . Frkft.) Der Marine-

sachverständige der „Times"  zitiert in einer Be¬
trachtung über die krieg » gefangenen Besatz?
un  g en  der Unterseeboote das Werk des holländischen Profes¬
sors Oppenheim über internationales Recht und kommt
auf Grund der Zitate zu folgendem Schluß:  Eine Ver¬
letzung der bestehenden Kriegsgesetze ist nur dann als ein
Verbrechen zu betrachten, wenn sie ohne Befehl der krieg-
führenden Regierung begangen wird. Wenn Personen, die
zu einer bewaffneten Macht gehören, sich gegen die Regeln
auf Befehl ihrer Regierung vergehen, dann sind sie keine
Kriegsverbrecher und sie dürfen durch den Feind nicht ge¬
straft werden.

$18 Sen üftl KriMmlatzks.
Großer Hauptquartier, 17. März. (W. T. B . Amtlich.)
Schwach« russische Borstöße auf Tauroggen und Lang -

szargen wurden abgrwiesen.
Zwischen Skrwa und Orzye wurden ruffische Durchbruchs¬

versuche zurückgeschlagen.
Südlich der Weichsel hat sich nicht» verändert.

Oberste Heeresteitung.
Wien,  17 . März. (W. T . B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart:  17 . März, mittags . Zn Russisch-
Polen und Westgalizien wurden auch gestern vereinzelte An¬
griffe des Feindes äbgewiesen.

SchwarL-gelb im Krieg.
Asus den ersten Ammarschtagen zum Kampf«.

Zn der Folge gedenken wir, unter dieser
Ueberschrift einige interessante und aus tief¬
fühlendem Herzen heraus verfaßte Schilderun¬
gen eines österreichischen Jägers über seine
Krieg- erlebnisje Raum zu geben, in der sicheren
Erwartung , daß unsere Leser auch den Gescheh¬
nissen auf den südöstlichen Schlachtfeldern, auf
denen vorherrschend unsere Verbündeten kämpfen,
größtes Interesse entgegenbringen.

Den Tornister und Brotsack mit allem' Nötigen gefüllt
und ausgerüstet für und gegen alles, verließen wir eines
Augusttages das Dorf S . . . . Die Störche gaben uns in
großen Bogen das Geleit zum Abschied, und der „Bürger¬
meister" dieses Fleckchens, in ein Flachshemd gehüllt und
im Garten stehend, winkte uns mit der Hand entgegen und
rief : „Führe euch Gott !" In diesen ganz einfach gebauten,
mit Stroh gedeckten und in Weiden versteckten Holzhütten ha¬
ben wir schöne und unvergeßliche Tage verlebt, sowohl durch
die Zuvorkommenheit der Einwohner, als auch durch die
Reize der Natur . Hier hat noch nicht der leiseste Wind städti¬
scher Kultur geweht, und hier hat von den Einwohnern
noch keiner den Rauch der hohen Fabrikkamine gerochen.
Deshalb sind die Einwohner so ungemein gut, die Sitten
und Gebräuche von Generation zu Generation übernehmend,
nach Neuem sich nicht sehnend, und unter sich althergebrachte
Sitten und Gebräuche treulich pflegend, die sie, hierin unter¬
stützt durch ihre griechisch-katholische Religion, bis ins Kleinste
hinein halten . Im ganzen Dorfe konnte nur der „Bürger¬
meister" und ein Jude lesen und schreiben. Co haben wir
sie verlassen.

Die schlechten Feldwege nahmen uns auf. und in den
Feldern mähten die buntgekleidetenFrauen 'das Getreide;
ad und zu ertönte der Klang von Sensendengeln. Die Frauen,
lange Blicke zu uns sendend und uns bewundernd, haben noch
nie so viel Militär in ihrem Lande gesehen. Aus den
mit dürftiger Frucht bewachsenen Feldern führte uns der
Weg auf eine ziemlich gute Straße , auf der sich eine wie eine

An der Karpathenfront keine wesentlichen Ereignisse. In
der Gegend von Wyszkow versuchten feindliche Abteilungen
durch wiederholte Vorstöße während der Nacht die von unseren
Truppen genommenen Stellungen zurückzugewinnen. Die An¬
griffe scheiterten durchweg.

Südlich des Dnjestr wird stellenweise gekämpft. Die Situ¬
ation hat sich nicht verändert. Ein Vorstoß feindlicher Infan¬
terie auf das südliche Pruth -llser östlich Czernowitz wurde
in unserem Feuer bald zum Scheitern gebracht.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Rußland ruft schon den Jahrgang 1916 «in.
Köln,  17 . März. (TU .) Der „Kölnischen Volk-zei-

tung" wird gemeldet: Ein au» Warschau in Lodz eingetrof¬
fener jüdischer Kaufmann versicherte, Rußland hätte be¬
reits den Jahrgang 1915 ausgehoben und durch Maueran¬
schlag bekannt gemacht, daß auch der Jahrgang 1916 am
1. April zu den Fahnen einberufen werde.

Russische Schiindllchkeiten in Galizien.
Von der holländischen Grenze,  16 . März.

(TU .) Der „Tyd" wad ohne weitere Quellenangabe ge¬
meldet : In Ganzien hätten die Russen bei ihrem Einfalt
vier Jesuiten gefangen genommen und nach Stralau ge¬
bracht. Unterwigs se. einer, ein Novize, totgeschlagen wor¬
den. Ein Scholastiker sei 'solange nachgejagt worden, bis er
tot niederfiel. Zwei Patres seien in einer Kirche zu Lem-
be:g erschossen werden. .In einem einzigen Teil Laliz '.eas
seien etwa 25^ Ernwahnet durch russische Truppen vor die
Wahl gestellt werden, den katholischen Glauben abzuschwören
oder die Tldcsftrcfe zu erleiden. Alle seien getötet worden.

Die russischen Militärkritiktt warnen und klagen.
Wien,  16 . März. (TU .) Die Militärkritiker der

russischen Blätter leget- den Kämpfen um Grodno und Osso-
wie.e best adere Bedeutung bei und warnen  vor der Auf¬
fassung, daß der in dem amtlichen russischen Bericht be-
kanni gegebene große Erfolg in diesen Gegenden tatsächlich
jede Gefahr bannen könne. Im „Rußkoje Slowo " wird
darge'cgt, daß augenblicklich zwischen Weichsel und Rjemen
eine Schlacht tobt, von deren Ausgang vielleicht das Schick¬
sal der Operationen im Osten abhänge. Aufsehen erregt
ein Artikel de» „Rußki Invalid ", der über Mangel an
Ofsenswgeist in der russischen Armee klagt  und betont, die
Neigung zur Defensive sei aus den Mangel an Initiative
und taktische Ungeschicklichkeit zurückzuführen. (B . Z .)

Truppenbewegungen in Serbien.
Sofia,  16 . März. (TU .) Die „Prauda " erfährt

aus Nisch , daß seit Sonntag der Personenzugverkehr in
ganz Serbien auf Verfügung des Hauptquartiers bis zun,
17. März eingestellt worden sei. Zweifellos hänge dies mit
einer Neugruppierung der Streitkräfte zusammen.

(D . Tagesztg .)

Mrfei ui Mitrliri.
Rotterdam,  16 . März. (TU .) Der „Daily Tele¬

graph" meldet aus Athen, daß die Flotte der Verbündeten,
welche die Dardanellenfort» beschieße, am Donnerstag eine
Brücke, 4 Kilometer vom Städtchen Tschanakate entfernt,
zerstörten. Das Feuer der Türken fei in den letzten Tagen
weit besser gerichtet als früher. (L. A.) ;

Soll die Dar danellen bekii mpfung aufgegeden werden?
K o n sta ntin  o p el . 17. März . (TU .) Nach allge¬

meiner Ansicht ist das Abflauen des Bombardements der
Dardanellen ein langsamer »Uebergang zum völligen Ab-
bruch des Angriffes. Sollte aber der Unterbrechung der Be¬
schießung die Absicht des Feindes zu Grunde liegen, umfahende
Vorbereitungen zu treffen, weil er zur Ueberzeugung gelangte,
daß mit den bisherigen nichts durchführbar ist, so wird der
Dreiverband bald einsehen, sagt der „ Turan ", daß grade
diejenigen versagen, auf deren Hilfe zumeist gerechnet wird.

(Voss. Ztg .)
Die Kampfe gegen Smyrna.

Athen,  17 . März. (TU .) Nach Meldungen aus
Chios Haben gegen Smyrna seit zwei Tagen keine ernst¬
lichen Operationen stattgefunden. In der Stadt und aus
den umliegenden Höhen werden türkische Truppen konzen¬
triert , die 60 000 Mann erreichen. Die Batterien der Forts
Dys und Adelphi setzten ihr wohlgezieltes Feuer gegen die

lange Schlange aussehende Militärkolonne zu uns wälzte,
in eine dicke Staubwolke gehüllt. Langsam haben wir uns
gesammelt: Bataillon auf Bataillon , zur Brigade . Als wir
eine Brigade waren, marschierten wir weiter. Die Sonne
brannte mit ganzer Glut auf uns hernieder, der Schweiß
rann vom Gesicht herunter, hinter sich weiße Schnürchen
lassend, der Staub setzte sich auf die Montur , in den Ohren
und in der Nase fest und klebte die Augen zu, welche durch
den eingedrungenen Schweiß brannten . Das Blut zuckte
und wallte im Körper, die Finger schwollen an, und vor den
Augen kreisten dunkle Punkte. Der Tornister ward immer
schwerer, doch der Körper bemühte sich, die Schwere der
Rüstung zu überwinden. Da» Auge suchte vergebens nach
einem Stückchen frischer Natur ; ringsum alles durch die Son¬
nenglut verbrannt , nur gelbes, niedriges Getreide mit wilden
Mohnblumen darin wogte uns entgegen. Aber, juchhei, dort
vor uns ein Wald, das Herz jaulte voll Freude über den
erfrischenden Schatten. Bald aber haben wir auch diesen
verlassen müssen und sind auf eine neue, zerfahrene Straße
gekommen, in der sich lange, tiefe Löcher befanden und die
mit armen Weiden bepflanzt war . Paul , mein Kamerad,
sagte : „Daß hier keine Obstbäume gepflanzt werden?" Alle»
auf der Welt hat seinen Zweck. Tie Weiden werden von ihren
Aesten entblößt, aus denen dann lange Roste gemacht und
mit ihnen die Straßenlöcher ausgeglichen werden. Man
kann sich ein Bild machen über die Anstrengungen eine»
Kriegstransports , der solche Straßen passieren muß. Hier
und da kamen wir an verkommenen Hütten vorüber, vor
denen arme, nicht gerade gesund aussehende Einwohner stan¬
den, die uns in schlecht gereinigten hölzernen Gefäßen gelb¬
lich aussehendes Wasser reichten, auf das wir uns trotzdem
hastig stürzten: waren doch die Gurgeln so trocken wie
das verbrannte Unkraut rings um uns . Unter den Einwohnern
stand ein altes Weib, das sich fortwährend bekreuzte, dabei
weinte und „Ach Gott , Gott , was für Not " jammerte und
schrie. So sind wir auf ein großes Gehöft losmarschiert, wo
wir die Rüstung ablegten und im Schatten der Obstbäume eine
halbe Stunde Rast chatten. Aber bevor wir die Glieder
richtig gestreckt und die Lippen mit frischem Wasser gehörig
befeuchtet hatten, wurde befohlen ..Auf !" CchneU die Sachen
zusammengepackt, den Tornister aus den Buckel geworfen und

feindliche Flotte fort und verhindern jede Operation
Tenedos wird gemeldet, daß ein englischer Kreuzer
Herausschleppeneiner Mine aus den Dardanellen auf!
stieß und schwere Beschädigungen erlitt . (Morgenpvst̂ gegen

Wie Seeversicherung»^ « stiegen.
Haag,  16 . März . Der „Daily Chronicle" ,

daß die Schiffsfracht von Amerika nach den nordkron ^i» ^ ' ^ § chi
und westenglischen Häsen infolge der Verschärfung desü ^ Leders
seebootskrieges gestiegen sind, und zwar um 5 vom HZ jjr- ber  V
Die Frachten nach den Häfen des Aermelkanals und' ^ so gere
don stiegen um 7,5 vom Hundert . Die Prämien für ^ »'tJ  K
Versicherungen von den englischen Häfen nach den noch jLtionent
zösischen Plätzen stiegen seit dem 10. März um 30 «negsleder
Hundert, diejenigen nach den amerikanischen Häfen Millionen'
vom Hundert. Ferner wird mitgeteilt, daß über 60* li«, ourbe
Hundert der englischen Dampfer aus dem Verkehr mit :Lr das L
skandinavischen Ländern zurückgezogen wurden. (T. ^ »e-aisen ha

. _ . staunt, mi
«Cr tntenf t o^nbrürfer«
B . Nichtamtlich.) itn, entgegc

Das Finanzabkommen
Hamburg,  16 . März . (W. T . , _

„Hamburger Nachrichten" melden: Nach Pariser Bech jerenziebun
enthält das neue Finanzabkommen zwischen Durbe hing
reich , England und Rußland  folgende Haupts MW de:
mungen: ^ strschiedemn
- 1. Frankreich und England bestreiten für die ganze chehen sff,
tcre Kriegsbauer aus eigenen Mitteln alle in Paris , Le, ieten wiebe
und New Pork zahlbaren Fälligkeiten Rußlands für Lrj ife, na(5) ^
»ieferungen, sowie die Zinsen der russischen Staatsschuld reise zu ers
der von dem russischen Staate garantierten Eisenbahn, Ministeriums,
gationen. Jetett.

2. Rußland verpflichtet sich, alle ausgelegten F, b die Erhol
längstens ein Jahr nach der Unterzeichnung des Frtzt rn zugutek
Vertrages, ebenso wie alle aufgelaufenen Zinsen und tz, es Kriel
zurückzuerstatten. ,r Berso

3. Als Spezialpfand bestellt Rußland die in Lj litten zu:
lagernden Getreidevorräte , über die die Geldgeber in Mklärte, die
, , MX O AM *«4 Ol 4% i 4- -4«44« \ 7 4444.444.i 4.44 444—4 « _ M «4 ^fund London in Form von Konnossementen verfügen kö, inKwegs

4. Unter den gleichen Bedingungen werden Frankreich mg von F
England der russischen Regierung auch den auf letztere m größten
den Anteil an der finanziellen Unter st ützungz  m stattgege
giens , Cerbiensund Montenegros  sowie et , on strieg
ger anderer Länder vorschießen, die  im itgeteilt, das
laufe des Weltkrieges an die Seite des  Drei, , ist usw. i
bandes treten  sollten. irden, bei

iriiegcn- E
erztewes

Bus der Budgetkommission
Reichstages.

Berlin,  16 . März . (W. T . B . Nichtamtlich.)
der Budgetkommission des Reichstages
bei der Fortsetzung der Beratung über das Lieferun
wesen  zunächst verschiedene Klagen  zur Sprache,
erste Gruppe der Klagen befaßte sich mit den Mißstw
die besonders zu Kriegsbeginn im Gebiet des Zwischenhin
und Ägententums vorhanden waren. Dabei wurde
geben, daß ein großer Teil der Schuld daran die Liefen
selber trügen, indem sie sich mit Angeboten.an solcheZ»jsl
Händler wandten, anstatt sie den militärischen Beschaff
stellen direkt zu unterbreiten . Die zweite Gruppe der stl.
hehandelte die zum Teil ungenügende Vorbereitung auf«
schaftlichem Gebiet, die zu Kriegsbeginn besonders in
mangelnden Zentralisation zum Ausdruck kam. Die tz
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terungen darüber zu vertiefen, sei jetzt nicht Zeit , dochm msbfiDnl
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man nach dem Friedensschlüsse darauf zurückkommen. G n gc{,TU
Stellvertreter des Kriegsministers gab zu, daß zunächstM,-,-. w , c
wisse Mißstände bestanden hätten , doch habe die Mi bei strieask
Verwaltung überall scharf zugegrifsen und zur Vereüs, ĵ t uielfa
lichung der Rohstoffversorgung und des Lieferungswei Mreuame
großzügige Organisationen geschaffen, so daß ernsthafte ^ndet aewe
anstandungen gegenwärtig nicht mehr beständen. Die ans! hatte sei
lichen Mißstände seien hauptsächlich darauf zurückzufiq ^ b j,
daß der Bedarf weit über das hinausging , was ursprü«;
angenommen worden war . Auch heute konnte der stck „
tretende Kriegsminister auf eine Anfrage , wie es hinfichtlst Ijeti
Versorgung mit gewissen Rohstoffen stehe, erneut elfte
daß un sere Krieg sführung von der  Rohste
Versorgung gänzlich unabhängig  sei . Von «>
anderen Vertreter des Kriegsministerium wurde darauf

stöln . 16.
e Zeitung"
neutralenL

gewiesen, daß die Vergebungen nur zu einem geringen
durch das Kriegsministerium erfolgten. Hierfür seien tu
diesem
gebend

ein guter
nese freundl

l eine große Zahl von Verwaltungsbehörden..̂ !'^
». Bei der gewaltigen Zahl der Persönlichkeiten, d de

Dorn
reden,

im
daßwieder weiter mit Eotteshilfe . Galt es doch, für Gott,

ser und Vaterland auch hier schon die Pflicht zu üben. Wen Befiüunc
es war herrlich anzusehen, wie unsere hechtgrauen I aten begehr
sich zum Weitermarsch anschickten. isihen Halbi

Der Weg führte uns wieder auf eine endlose, mit & lg p[ Qnc  g
hoch bedeckte Straße und nirgends waren weder Hi! t, diesen Erf
noch Menschen und Bäumen zu erblicken, lleberall pr« dem sie be
die Sonnenglut hernieder, wir badeten fast im Schweiße, oft Beweise
einmal, wie hingezaubert, eine Turmspitze am Horizont, > ie Verkleine
einer Weile gar eine Häusergruppe, und langsam bw ttarn aus ur
sich vor uns die Stadt S . . W . . . aus . Rach nichtw Schwächung
Zeit find wir hineinmarschiert und von allen Seiten begr- totionale Lc
un» Militär und nur Militär . Auf die Häuser verteU
unser Zug in der katholischen Pfarrei einquartiert
Schnell abgelegt, abgestaubt und abgewaschen und nachf
Mahnung unseres Leutnants, ' keinen Alkohol zu gen» ^ . Z >«£
sind wir in die Stadt gegangen. Dort kauften wir alle' " j ^ dei
lichen Sachen ein, die uns nötig waren zur VervolK̂ :r Dcr  *
digung unserer Verpflegung und Ausrüstung ; lieber ei« ^ drer  j
mehr auf den Buckel geladen, als nachher etwas Nötig« ciebtetê TTlen-
Felde entbehren. Aber das , was zum Kaufen am meiste» ?n fch-
geboten wurde, war — Alkohol! Soviel Alkohol hak« r,eT
in meinem Leben nicht gesehen, wie hier. Zum erste " arei
habe ich die polnischen Juden mit ihren rituellen Zöf>! tnarrrfif 0TTtei
und Pelzkappen, in schwarze Kitteln gehüllt, gesehen, die eren, “
allerlei Sachen zum Kaufe anboten , und jedes Stück gere« ^
Geldes mit Falkenaugen besehend. „Hrbata , Hrbata" ^ rmr
sie und reichten uns eine Tasse wässerlichen Tee. Ma» die
hierbei auch aus den Marktplatz, wo so viel Unrat hcru>"
daß man bloß einzelne Pflastersteine sah. Er sah so autz
ein Marktplatz in einem russischen Städtchen, wo
deutschen Kameraden bei der Reinigung auf ein fjjj

'u, wo
'einen
Äann er j

die Okkr
Liedch.

stießen, von dem die ältesten Einwohner gar keme ? u *
hatten. Vor dem Marktplatz stand eine schlicht .. 'Mn und
Kirche, und diese Gelegenheit benutzten die polnischen̂ und g te
taben zur Beichte. Als sich der Abend herniedergesenkt!? ~«en über b
drang aus allen Winkeln der Stadt das Getümmel der en unsere
daten und manche schöne Weise entwich der Brust, ur» 9̂ lieben, i
Ohr und die Seele mit ganzer Kraft zu erfassen. âbenk
kamen die Kavallerie, Artillerie und .Pioniere angefl̂ erhxg^
auch die Eisenbahn lud etliche Waggon Militär aus.
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Telegraph" "meldet Tul\ em 'y oru  Di ? ^i7 a 'u en'^sch' e

>°m* » Kr » iif .'.v . u
"■® so gerecht wle m-ogllch zu verfahren . Auf die Größe der I kaufe anzubieten , wofern Italien bin •?- er“

LVL 'ÄLÄ ^ «L ' «'Ä?'7„?'??• - m'“ tc. jim oer ju .v»- . vVI.v, |u„ 1[ „u uh,  icocn gerufenen Orqa-
en " °rdl „ifationen warf ein Schlaglicht die Mitteilung , dag allein die
um 30 ' ttiegsledergesellschaft einen Umsatz von täglich 1,4 bis 21 - fiW ?nrr nnhp /!nh mahvrtvmt q _ _ ..
>“fcn  1 «, Millionen Marl habe . Von mehreren Kommissionsmitqlie-

60|  wurde übereinstimmend anerkannt , dag die Beschwerden
kehr wi. das Lieferungswe,en rn der letzten Zeit wesentlich nach-fvrttten. ÎsPTtpTFurr murho V .. 'kehr mit

(T . * Massen Men Weiterhin wurde ' die Entschreit L
irtnnnt, mit der die Militärbehörden an vielen Stellen

lNtrNtj Lohndrückereien in Betrieben , die Militärlieferungen erhiel-
amtlich.s en, entgegengetreten seien. Aus die möglichst weitgehende
Ter Beru ^ nz-ehung der Handwerkskammern und Handelskammern
lenFr ' elirde  hingewiesen . Weiterhin kamen wirtschaftliche Ver-
Hauvtb» östaisse der okkupierten Gebiete zur Sprache , wobei von

^ ^rschiedenen Seiten hervorgehoben wurde , dag alles■ . «•... frt* 11'TTt nfö fl?«ff. Jl.ri • i » .
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Hat io yciiuminen werden mubt-
r es unmöglich, ein parasytäres Agententum auszuschliegen

*“ das man aber ruchsichtslos vörgegangen 'Ist. ^,-aeN oas ' w *.a*yUuyt:ii 1|I. Auf bt
Gängelung eines Mgeordnetery dag auf die Beschlag

firnf der Kaute mrf»t hf» _ .»

lür die Verwirklichung von Hoffnungen , denen Deutschlands
Politik jedenfalls nicht im Wege steht. w

_ .. ,,v‘v,v vu-o | uic jo € ) CD 1 ii rr=
aadme ver Haute  nicht die Festsetzung von Höchstpreisen
%t  Leder gefolgt jei antwortete ein Vertreter der Kriegs?
labstofsabte-lung dag eine solche Maßnahme wegen der
gerzwi-ktheit und Mannigfaltigkeit der Qualitäten auf«ckwierlakeiten ltoNcn miird - Q.. rn._t .rr. 1

ich

ie ganuJchhen st-, um die zerstörte" Volkswirsichaft in " diesm Ge-
aris , Lg, jeten wieder herzustellen . Bei der Erörterung der Grund-aris , L», ieten =oei oer Erörterung der Grund-
- für tzd ite, nach denen die Nachzahlung der Erhöhung der Hafer-
atsschutz, reis- zu erfolgen habe , erklärte ein Vertreter des Kriegs-
üsenbahw chisteriums. dag die Verhandlungen darüber de

ehe seien. Damit wurde dann auch die Frage entschiede
egten fei &die Erhöhung nur den Landwirten oder auch den Hän
»es Fries rn zugute kommen solle. — Bei der Beratung des Etat
r und & e* Kriegs Mini steriums kam k;»

v t «. • mf ; v,  ves oerieqs-
dag die Verhandlungen darüber dem Abschlüsse
Tirrrmi' mnrSo ^ y.:- o-_ ^ entstehen

$änb»

s«s Kriegsministeriums  kam zunächst "die ^ Fr°aae
^Versorgung von Angehörigen von Ver¬
isten  zur Sprache . Ein Vertreter des Kriegsministers

... „ klärte, die in Geltung befindlichen Bestimmungen würden
fügen ki>, ineswegs kleinlich ausgelegt . Jeder Antrag auf Versor-
franfreüfi mg Dön  Familienangehörigen von Vermißten werde mit
etztere i rm größten Wohlwollen geprüft und wenn irgend anqänqia
tzungj  m stattgegeben. Bei der Frage der Beschäftigung

Kr - e 6 s g e f a n g e n e n und ihrer Entlohnung wurde

China und Japan.
Kopenhagen,  17 . März . (TU .) Der Peters¬

burger Kurier " meldet aus Peking : Der iavanisGe
ker h" t Jüanschikai eine Mitteilung seiner ^Reqieruna !uae-
stelt . wonach Japan  die grundsätzliche E ? Mauna

rerlang7 ^ °V °VÄ .? " " " ' 30 ' März

Sei lTnÄ
cmg ctroffenen Meldungen Japan seine Forderungen wegen
^ H 'NS-ehens der Verhandlungen durch China noch L-
fcharft habe . Wie verlautet , habe Japan nunmebr
einen 19jährigen Handelsvertrag mit China verlangt wo¬
durch fapanische Waren in der Südmandschurei frei im

^ ina 3~ Vorzugszöllen eingeführt werden sollen
^ r^ rl ns 'st augenscheinlich, auch die wirt¬

schaftliche Vorherrschaft Japans in China zu sichern. (T .R .)

e et ® " " iVr 8 : 1™ u,w "irer wniioynung wurde
im ! itgeteilt, dag bei Moorkulturen , Bahnbauten , der Landwirt-

rei,  aft usw. m großer Anzahl Kriegsgefangene beschäftigt
Mrden, bei denen Angebote anderer Arbeitskräfte nicht

»liege». Gegenüber einigen Beschwerden betreffend das
eiztewesen im Heer  wurde vom Negierungstisch aus
sichert, daß man bei der Verteilung der Aerzte nach ihren
Kenntnissen d,e ärztlichen Organisationen noch mehr zu
ite ziehen werde . Gewisse Klagen über die Beförderung
ii Unterärzten seien nicht unberechtigt . Die Ursache man-

l a es f«, r Verzögerungen sei darauf zurückzuführen , dag eine auger-
™ deutlich große Anzahl von Aerzten vorlag und die Heeres-

vrnck.» ^ m-altung auf die Einholung gewisser Auskünfte nicht ver-
P™M Ite« wnnte . Die Bewilligung der Uniform an die anqe-
ischenÜ K 3 T arr3i er-l et & beren  Wunsch erfolgt . Daneben
wurde auch sachliche Erwägungen mitgesprochen . - Eine

Lie^ m gesetzliche Neuregelung der Entschä-
4,2 SMgspfltcht des Staates  für Kriegsleistungen
»ewS % ro!lrt t ein 'Unimi 9 angenommen , ebenso eine Resolu-
e der «L ^ Erweiterung der Berechtigung zum
na ach Vf  Öligen Dienst  befürwortet . An eine
W f utlon  “ ber ble  Regelung der Arb ei t er v er h ält-

Die k l« ' « den Militärwerkstätten,  die ebenfalls
t dock» " urde , knüpften sich längere Erörterungen , bei
mmen 'nsbejondere der bekannte Erlag der Feldzeugmei terei
Ti , II - Februar emer Kritik unterzogen wurde . Von einem
die W Knegsministenums wurde darauf hingewiesen.

Vere b-- Kriegsbeginn Arbeitslosigkeit zu bekämpfen war . wäh-
-runasm Ä '̂ beitermangel herrsche. Die Magnahmen
mübait? ittldzeugmeisterei seien durch militärische Notwendigkeiten
Die wifi ^ Differenzen , die dieser Erlag zur

lrückm« - ^ ^ len m Verhandlungen zwischen der Feldzcug-
ursprilî den Gewerkschaften ausgeglichen worden.
der stell ^

finsichtl'E Rctzarbcit unserer Feinde.

Rohste ftD̂ ' 1®; März (W . T . B . Nichtamtlich .) Die „ Köl-
Don ei U" S „ . schreibt : Die Hetzarbeit unserer Feinde in

daraus Wundern bleibt unermüdlich . Wo in der Welt
eringen! §uker Wille für Deutschland vorhanden ist, sucht

seien r, ^ eundliche Gesinnung zu entwurzeln . Neuerdings
örden . j iJL ? bk>°uders auf Spanien und dessen ausrichtige
lkeiten. d £ begleitet von einer ritterlichen

m §d >"g bei deutschen Erfolge , allen Dreiverbändlern
' Gott I reden xTf. ^ ug êist . Den Spaniern sucht man jetzt
i üben ! kt ^ ^tschland rm Falle eines Sieges die über-
auen Zi ESjfe ? ^ u-ens , die Canarischen Inseln und die

Aen ' Ä {IJ rour ke, ia dag es sogar innerhalb der
mit 3 8 bIm?  Tn ! -* “uf  portugiesischem Gebiet eine Fest-

eder ? diesen un lerc  spanischen Freunde nur
erall M Lem kd>Erfindungen das gejunde Urteil entgegenzusetzen,
bweike ' oft -et bemt '̂uftauchen deutschfeindlicher Lügen
ornont ' m gegeben haben . Deutschland geht so wenig
Jt !tn aul™ ^ " 9 ^ani °ns aus . dag im Gegenteil den
nicht !« 2ffffiät,?nn T rT ®ie«e "ur Vorteil erwachsen könnte,
ten begn wtionale Englands und Frankreichs würde Spaniens
reu optionale Lage entlasten und vielleicht Raum schaffen

o v Serbien.

priese Sir Thomas Liptons  an das britische Rote
^ä i *rJ V}>'* 2a3t in Serbie  n. Es sei unmöglich
bw schreckliche Lage zu schildern, in der das Land insbolge
von Armut und Krankheit sich befindet . Die Hoivitäler
smd überall voll Typhuskranker . Dr . Rnan , der ' diê ame-
rlkanljche Abteilung leitet und etwa 2900 Kranke versorgt
Emt , dag , wenn nicht bald etwas qesckieht um die
brettung des Typhus zu verhindern , das Land 'über die Hälfte

/verliert . In dem Hospital ^in
E ^ ratzen und Decken. Die Kranken liege/ in

Kleidern . Sieben von den zwölf Krankenschwestern und
iftVrr " sr^ Aerzten sind an Typhus erkrankt Nisth
'st voller Krankheit , meist Typhus . Die Holv täler nd
uberfüllt . Auch in Belgrad herrscht der Typhus obwohl
nicht so schlimm wie in Nisch. I » dem serbischen Haupt-
5? °/ler m Kraguzevatz wütet eine schwere Typhusepidemie '
Das Hoipital m der Gendarmeriekaserne hat 600 Kranke
reickiick"/ ^ ? Ester - Ihre einzige Unterstützung lind öster-
reichijche Gefangene . Es herrscht Mangel an Arzneien Decken
stände 3U- ^ ^ "kenpflege gehört. Die gleichen Zu^
ŝ nde herrschen im ganzen Lande . Es besteht großer
Mangel an Hospitälern , so daß es unmöglich ist die Tvphus-

^ lie&t' wohl  kein Lan/b e-
Nnde sich in so gefährlicher Lage.

Aus Kamerun und Südwest.

verteilt
iert w»

London  16 . März . (TU .) Die englische Ver ' ust-
l-ste gibt an . dag am 8. März der Marineoffizier Foro in

am Hjong in Kamerun  schwer verwundet
das ^Keiecki EMnartigerwelse schweigt das Kolonialamt über

Gefecht bei Hjong sich völlig aus , während es sonst
spaltenlange Berichte veröffentlichte , wenn in Südwest-
afrita  ein Herero von einer deutscher Proviantknsnnn,'
aeben " ? '^ t- Es scheint  daraus hervorzu¬
gehen, dag die Engländer  von den deutschen Grenztrupven
wieder beträchtliche Schlappen erlitten  habm.

Art der Verarbeitung der Gemüse . Referent - Dr

Eemüse" / / er Küche.' Refttenti/ ^ FW H e/z " s/ush^

Ä Knt: » » ui . .  Ci?
8- ,̂Der Obstbau wahrend der Kriegszeit . Referent - Obkt'
und We,nbau,nspektor Bickel,  Wiesbaden. Llugerdem fmden
ou/ / Rachmittagen Vorführungen in den Anlagen der Lehr
anstalt sowie Aussprachen über die Vorträge statt Die
Vortrage beginnen morgens um 9 Uhr . Männer und Frauen
x̂ EN an dem Lehrgänge teilnehmen . Die Anmeldungen
sliid baldigst bei der Direktion der Lehranstalt für Wem
Obst und Gartenbau zu Geisenheim einzüreichen. *

*** Brand einer Feldvostladuno  dt »r
östlichen Kriegsschauplätze ist kürzlich bei Beorderung mit
einem Korbwagen wieder ein Postbeutel durch Selbstent¬
zündung in Brand geraten . Zweifellos ist der Brand in

baS  Streichhölzer , Aether oder dergleichen
en .halten haben mag , entstanden , denn auffallenderweise

x ^ ti9 ' bafe bas  Feuer nicht zu löschen
^ bie Sendung restlos verzehrt hatte r/nS

DcrtifJ,w Crf am/ lt ber  Pvstbegleiter ist ein größerer ' Schaden
verhindert worden , es jind nur etwa zwanzig Briefe und
einige Päckchen verbrannt . .Der Vorfall zeigt von  neuen?

<n ICf bf.n9enben  Mahnungen der Postverwaltunq von
ständ? AbM feuergefährlicher , leicht entzündliches tzegew
stanhe Abstaiid zu nehmen, beim Publikum noch immer nicht
das notige Verständnis gefundess haben . Es gebürt che
wlsterinagen auch zum Gelingen des ^ Ganzen dag die Ver-
L " "L °7 'L " SL - d ° >> - -m-ü- nhZ
Tausend - nn! E5i -? ei^if nn  des einzelnen werden nicht nur
Tautende von Prioatbriefen und viele wertvolle Güter son¬
dern auch amtliche Sendungen , von deren richtigen Üeder-
tunft manches abhängt , in Gefahr gebracht . ^

^Warnung! „T a sche n f i I t e r" oder 'Feld-
k-nd - ^ 1 ^ch b^ stvvfig als  geeignete Gegenstände zum Nach-

Heeresangehürige ins Feld angepriesen . M̂it ihrer
nun bann sich angeblich jeder Soldat sein Trinkwasser lrei
von Krankheitserregern oder sonstigen schädlichen Ŝtofien
machen . Vor dem Ankauf solcher Filter muß stdockaet
warnt werden , denn sie leisten nicht das , was von ihnen g»-
ruhmt wird . Die Kleinfilter vermögen zwar trübes Wasser tu
Otn « ' Jmb " 'cht imstande , krank machende Bakterien oder
Stoffe , wie sie häufig in verschmutztet Wasser ich vor^

L t «sssw
mf .zieren bvnnem u.aschenfilier wiegen somit ihre Besitzer

^llche Sicherheit und verführen sie zu Leichtfertig-
I be-t beim Was,ertrinken . A b g e k o cht e s W a s seristG-

?o7 'zuz° ieh/m ^ ^ " k-lter gegangen ist, unbedingt

' Unseren Verwundeten  kommen in diesem
•9lucf.h ‘/ rn,(ci?e alle die bedeutenden Fortschritte zu-

9vle . die die Heilwipenschaften in den letzten Jahrzehnten
gemacht haben . Während die .frischen Verwundungen ^ vor
allem wundarztliche und chirurgische Behandlung erheischen

v ^ /bchandlung hauptsächlich die^Orthopädie
+blC ^ gleichfalls in beinahe ungeahnter Weise

nkwickelt hat und heutzutage Heilungsmöglichkeiten bietet
an die man früher nicht gedacht hat . Die „ Gartenlaube "'
bringt in ihrer Nr . 8 einen interessanten Artikel hierüber
V° rwundeteZ ‘̂ mit Behandlung unserer-verwundeten , mit 7 Abbildungen , die die manniakacken
mediko-mcchanischen Apparate im Gebrauch zeigen die unseren
verwundeten Soldaten von so unschätzbarem Werte sind.

Krrl -l b “ 7 / \ 6' ■?ärZ . (TU.) Reuter meldet aus
Earun (Cudwestafrika)  vom 11. März , dag englische
Patrouillen m,t verschiedenen deutschen Patrouille / vor
ä ? Twt ? lan9/ ber  Ostfront Fühlung bekommen hätten.

Deutschen gaben aus kurze Entfernung eine Salve auf
j‘ ne,7 et  beiden Erkundungsabteilungen ab , als die Mann-
M . rm Augenblick gerade ihre Pferde am Zügel führte.

13,C mT rb -rr ba6et  verwundet . Sonst sind zwi-
schen den Patrouillen noch verschiedene Schüsse gewechselt
f ° rb ?t\ VW  dag jemand verwundet wurdeAm  Donners-
la 9r k/  beutfcf>er Zug gesehen worden. Off en¬

tstören % .*XU) m  9nff ’ bie  Eisenbahnstrecke zu

Zeichnet die Kriegsanleitze!
triege gibt cs nebeu der allgemeinen Wehr-

fi / a%cme!nc  Sp -rpfllcht und eine allgemeine Zahl-
Pflicht. Der Verschwender notwendiger Nahrungsmittel und
der Mammonsknecht, der sich nicht von seinem Bargeld tren¬
nen lau«, ist ebenso verächtlich wie der Deserteur'

* iS eiĈ -‘a^fefrctär  Helffcnch irn Reichstag.)
,>rertag, ven lS . Marz, mittags t Uhr Schluß!

d nach< - r„
)u geni< 1 c ' !> ..Slava -" und „Eljen "-Rufen empfangen wor-
E a9--! Kaiser , es lebe Oesterreich - Un-

Lokslei' und vermischter Ceil,
Limburg,  den 18. März 1915.

Einigkeit d er Nationen und der
"deneht -n Waffen " , — das wollte

bmen- Dann suchten wir wieder unsere Lager auf
rirfV 111” Schlafengehen ein. Ich lege mich

»""Llänor ^_ . t -0 . . . und ich neben D . . . sagte Josef-
^ ^ löbliche Brüder . Auf einmal

en Zop Aorichĵ .b neben mir : „ In welche Himmelsrich-
hen, die n w„ eigentlich und wo liegt unsere Heimat ?"
iuf getanen uns tmmt' ,2ßir  marschieren gegen Osten und

MEr mehr von unserer Heimat ; und dort.

Bervol!
ieber

)ol habe f Jul-

batfllS

. . r A n bie säumigen Hausfrauen!  Bei der
diejer Tage erfolgten Angabe der Kartoffelvorräte seitens

^nde ist die Wahrnehmung gemacht
worden , dag ein -veil der Anzeigepflichtigen die Anzeiae
2t ^ i? K' Magistrat hat deshÄb ^ eine letzte Ms

P, | d r r “ tf  von einem Zentner und daruber
Anmeldung zu bringen , und zwar muß dies bis ein-

schllegllch Freitag , den 19. März erfolgen . Anzeigepflichtige
die sich d,e,er doch wirklich geringen Mühe nicht unterzieh ?» '
werden zur strafrechtlichen Verfolgung gebracht . '

Aius dem Ruhr bezirk, 15. März . Auf Anordnung des
Regierungspräsidenten bekommen die Bergarbeiter fü? jede

r^lchi von vier Stunden eine Zusatzkarte über
d-ml^ ^f unb ®rot . Die Zusatzration wird nicht aus
dem Grunde gewahrt , well die Bergarbeiter schwerere Airbeit
haben , sondern weil sie in die Gruben nur Brot mitnehmen
können, da sonstige Nahrungsmittel verderben und ungenieß¬
bar werden . Eine gleiche Ausnahme für sonstige Arbeiter-
fW c'1 anrd nicht getroffen werden , da diese die Möglich¬
keit haben , sich auch bei Ueberschichten andere Nahrungsmittel'
^ . ^ ^ stlmffen. Die Zusatzkarten werden nach verfahrener
EgeMn V° n bCn ^ ^nverwaltungen an bie Bergleuts

«r> *n P °.mnJ5ciu » « nb der Kartoff elbrotq eist
Mr . Lloyd -Georges sprach vor kurzem das ahnungsvolle

dag der „ Kartoffelbrotgeist " des deutschen Volkes'
etwas sei, das man eher fürchten als belächeln solle. Nun
erinnert eine Mitarbeiterin daran , dag ein klassischer Prä-
^b .̂ öfall zu diesen Worten des englischen Schatzkanllers

» aT  CS  t CSr großen Caesars großer Gegner
Pompems , der ernst vor dieem Geist erbleichte. In « üe-

l ae]üT  6 l ^ gt es : „Die Truppen Cachars
f»Gn bn1 " Hunger und Kriegshärten nicht nur . wenn sie
selbst belagert wurden , sondern auch, wenn sie selbst bela¬
gerten , in solchem Maße , daß Pompeius , als er Dyrrhachium
wüj 1' ^ " e' d-gte und man ihm ein Muster des Kleiebrotes

D° n beT fte  stch nährten , ausries , er habe mit
wilden Tieren zu tun , und befahl , das Brot wegzuleqen und
es niemand zu zeigen, damit der Mut seiner Trupp ?» nicht
gedampft werde durch . das Bewußtsein der AusonseT? ,^
und Entschlossenheit des Feindes “ B 1 Aufopferung

c, i Israelitischer Gottesdienst.

Oeffentlicher Wetterdienst

wo di» r - uun  Ull leie i Dermal ; uno dort,
'einen unser» untergeht , dort ist unsere Heimat,
'egann n ;! ^ ° uen und Kinder für uns ." And so-

Melodie ein böhmisches
~ singen . Er lullte uns

■jSB ™ mit « »aeumiclt in unsere- Zelk
"Ir  dann fest eingeschlafen.

Ma"

er N, fnelancholische7
b^̂ »sem Liedckt?° " M von 1878 zu singen . Er 1u

em  E sind * ? ein, und eingewickelt in unsereme -SB 1011 oann fest
$ ö >chö einge,glasen.

esenktÜ a8«n üb« die Vaterlandes geendet. Nirgends
iel der* '^en unserem fr +I“ 9 » 6" bes Marsches , überall nur:
ist, u« '"'8 liebe» 2k - ^ zeigen , wie wir ihn heiß
n Und baß -v-r noch die Alten sind ! Wir wollen
angef-i '«Ses erh»n^° verschonen uno mit goldenen Strahlen^ !Ä«

Emil D o ft a k.

** Lehrgang über GemüsebauundGemüse-
1 Geisenheim . Auf demvondem

Nass. Landes -Obst - und Gartenbauverein in Verbindung mit
29 Sandwirtschaftstammer Wiesbaden in der Zeit ^ vom
Obk? «nd ^ an der König !. Lehranstalt für Wein -,

^ fbnT®a st£n?>aUi3U  Geisenheim abzuhaltenden Lehrgang
werden folgenbe Vortrage gehalten werden : 1. Allgemein?

a Ur  Steigerung der Erträge im Gemüsebau
wahrend der Kriegszeit . 2. Tie Kultur der für die Krieas-
ze,t wichtigsten Gemüsearten . Referent : König !. Garten-
Inspektor ß  ung e, Geisenheim . 3. Ratschläge für den An¬
bau der Kartoffeln und einiger Gemüse für das freie Land

^ m2erÄ Ib‘reftx3r H ° chrattel.  Wiesbaden . 4!
Vorbereitende Arbeiten rn der Obst - und Eemüseverwertunq
Referent : Komgl . Garteninspettor Junge,  Geisenheim . 5
Der gesundheitliche Wert des Gemüsegenusses und die richtige

Wetterausficht für Freitag , den , 9. März 1915.
-uch Ri -d-,ich.. ,,.

Gurr Gold
m  Reichsvank!



Keka«rr1machur»gr« und Anzeige«
der Stadl Limburg.

Bekanntmachung
betreffend

Erhebung der Vorräte a« Kartoffel« .
Es muß angenommen werden, daß noch Inhaber von

Kartoffelvorräten von 1 Zentner und mehr mit der Anmel
-ung im Rückstände geblieben sind.

Rur Bornahme der noch rückständigen Anzeigen wird eine
letzte Nachfrist bis zum 18. d. Mts . einschließlich

Inhaber von anzeigepflichtigen Kartoffelvorraten, welche die
Anzeige bisher versäumt haben, haben spätestens bis zum Ab.
laufe dieser Frist die Anzeige auf Zimmer Nr. 6 des Rat
Hauses in den Geschäftsstunden nachzuholen

Nach Ablauf dieser Frist werden alle Säumigen zur flraf
rechtlichen Verfolgung gebracht.

Limburg a. d. Lahn, den 17. März 1915.
3 6̂3 Der Magistrat : Harrten

eine VeijtiAiS btt MilMr-Pület-DkPlj.
Pakete und Frachtstücke »iS 50 lcx sind zu senden:

Bekanntmachung.
Der Entwurf des Haushaltsplanes der Stadtgemeinde

Limburg für das Rechnungsjahr 1915 liegt gemäß§ 76 der
Städtcordnung vom l9 . d Mts. ab 8 Tage lang auf dem
Rathause, Zimmer Nr. 1, zur Einsicht der Gemeindeangehörigen
offen. 7<b3

Limburg, den 17. März 1915
Der Magistrat : Harrten

Bekanntmachung.
Landwirte können zur Sicherstellung der Früh,ahrsfeld
bestellung auf einige Tage beurlaubt werde « .

stehen, auszuhelfen
Etwaige Anträge auf diesbezügliche Beurlaubung sind

umgehend im Rathanse Zimmer Nr. 4 unter
Angabe des Namens des Einberufenen und des Truppenteils,
bei welchem er dient, anzubringen.

Limburg, den 15. März 1915.
Der Bürgermeister:

2)63 Harrten.

Ein jüngerer

Baosiblgsseriieselle
sofort gesucht. 1)55

August Strauß,
I Schlossermstr. Schlenkert 22.

Lehrstelle gesucht.
Für meinen 15 Jahre alten

Jungen suche ich einen tüch¬
tige« Lehrmeister der
Klkmpnerbranche, wo ihm Ge¬
legenheit geboten ist, sich in
d. Installation rlektr. Anlagen
sowie in der Mechanik gründl.
auszubilden. Off. u. Nr . 4(61
an die Geschäftsstelled. Bl. erb. IFormettlie

werden unter günstigen Be-
! dingungen eingestellt bei

Theodor Ohl,
! 12(59 Limburg

2 - oder 3 - Zimmer - I
wohuung . monatl. 18 bezw.
23 Mk., sofort oder später zu
vermieten, eventl. mit Gartrn-
anteil. 6(63

Wo, sagt die Geschäftsstelle
d. Bl.mm atalieoerhaimer

1 per Stück Mk. 2.50—3.—.
fflatüns , Sol lofafat.

| 5(68

Tapeziergehilsr
sucht sofort 4(63
A. Herrman «, Bad Ems.

11 StreisarbeUönfldüociß Lillldmz a . 8 . S11Walderdorffer Hof- Telefou1©7
§ vermittelt für Arbeitnehmer kostenlos
I gewerbliche , nichtgewerbliche und landwirt-
I schaftliche Arbeiter , Taglöhner , weibl . Dienst-
> boten , Küchen- u. Kindermädchen , landwirt-
I schaftliche Knechte, Mägde, Fabrik-Arbeiter
I und -Arbeiterinnen . 4(175

: 1 1 Bürosümden 10—121/* vorm., 4—8 nachm.

1. K-vallerie-Division mit
jugeteilten Formationen

2. Armeekorps , 2. Reservekorps,
3. „ 3. „

Hauptquartier . Oberbefehlshaber Ost
5. Armeekorps , 5. Reservekorps
8. „ 6. „
7. „ 7. >,
Großes Hauptquartier **)
8. Armeekorps , 8 . Reserdekvrps
9,

10.
11.
13.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

(Kpl . Wichs-)
(» gl. Wvrtt .)

19.
20.
21.
22.
23.
24.
25.
26.
27.

19.
2».
21.
22.
23.
24.
25.
26.
27.

(Kgl . Stich

»ach dem
Militür -Paketdep^ »,

Berlin (A»q. ^

Königsberg Pr . (tzz^ .

Stettin (Hgb .).
Brandenburg .Havel

(Staat,
Magdeburg (Hbf .).

^Fraustadt
Breslau (Ost ).
Düsseldorf (Derendorfs
Cobleiiz (Rheinbs ).

Hamburg (Hgb.).tannover(Nord),assel (O ).
Dresden (Neustadt ).
Stuttgart (Hbf.)

l

' Su«

Karlsruhe Baden (Hhi.
Stratzburg Elf . (HW

28.
29.

28.
29.

Evangelischer Sund
Grlsverri « Kimburg.

Sonntag den Sl. März, abends » Uhr, im
evang . Gemeindehause:v v v* ,

Kriegsfamilienabend.
Deklamationen , Chorvorträge und Sologesänge.

Vortrag des Generalsekretärs des evang. Bundes Riemen¬
schneider , Halle:

1. Der Weltkrieg und das deutsche Volk.
2. Ruffentage in Ostpreußen(mit Lichtbildern).

Hierzu werden alle Glieder der Gemeinde herzlichst tin¬
geladen. 7,61

Kmburger Spar- und Kauvereia
Sonntag den 28 . März 1915, nachmittags

2 Ubr. findet im Lokale des Herrn Dillmau « (.Deut
sches Haus") die

statt.
»rbtltlilht ktlktiillitksimlms

Tagesordnung:
1. Geschäftsberichtdes Vorstandes und Aufsichtsrates.
2. Genehmigung der Jahresrechnung für 1914 und Ver.

teilung des Reingewinns.
3. Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrates.
4. Festsetzung des Gesamtbetrags, welchen Anleihen und

Spareinlagen nicht überschreiten sollen.
5. Ersatzwahl ausscheidender Aufsichtsratsmitglieder.
6. Anträge der Mitglieder.

Die Jahresrechnung liegt den Mitgliedern im Geschäfts¬
zimmer, Holzheimerstr. 58, zur Einsicht offen. 1(63

Her Umstand in  lütt Spar- und Bann
E. G. m. b. H.

Aut. Victor. Jos. Zimmermann. Leonh. Poppe.

iißnuz.
Freitag den 19« SJiftrjI« 3 $*,

vormittags 11 Uhr
anfangend, kommen im hiesigen Grmeindewald,

Distritt 4:
1 Lärchenstamm von 1,51 Fstm. und
3 Kiefernstämme von 1,49 Fstm.,

Distrikt 7b:
35 Stämme von 6,35 Fstm.,
79 Stangen 1., 164 2., 528 3 , 475 4. und

225 5. Klaffe
zur öffentlichen Versteigerung.

Dorndorf , den 16. März 1915.
Der Bürgermeister:

2(62 H ° f-

lni Rri
ist das Lesen einer gediegenen Tageszeitung
so notwendig wie das tägliche Brot . Nicht
darauf gründet sich der Wert eines kleineren
Blattes , dass es in seinen Spalten allen mög¬
lichen Nachrichten, die wie Pilze aus der
Erde schiessen, Raum gibt, sondern dass es
versteht , von dem vorhandenen , oft höchst
umfangreichen Nachrichtenmaterial das Beste
für seine Leser herauszufinden . Darum

s rF
der „Limburger Anzeiger “, der sich als
kleineres Blatt bemüht, diesen Grundsatz zu
verwirklichen , entbehrt werden . Der „Lim¬
burger Anzeiger “ bringt nicht nur rasch
und nach zuverlässigsten Quellen das Neueste
von den verschiedenen Kriegsschauplätzen,
sondern behandelt auch mit besonderer Sorg¬
falt alle Fragen , die für die Landwirtschaft,
Handel und Gewerbe treibende Bevölkerung
unseres Kreises von Wichtigkeit sind. Auch
ist er wegen seines gerade jetzt in der
Kriegszeit doppelt wichtigen amtlichen Teiles
für Unterbehörden aller Art wie für alle
Berufskreise ein unentbehrliches Nachschlage-
blatt. Es sollte deshalb wegen seines für
alle Bevölkerungskreise wichtigen Inhalts in
keinem Hause

der„Limburger Anzeiger“tetilen.
Der Verlag hat sich entschlossen , anlässlich
des hundertsten Geburtstages Otto von Bis¬
marcks (1. April 1915) eine achtseitige , schön
ausgestattete

Bismarck -Sonder -Beilage
an die Leser seines „Anzeigers “ kostenlos
gelangen zu lassen. Die Beilage , die unserem
„Anzeiger “ am 1. April d. Js. beiliegen wird,
behandelt das Leben des erfolgreichsten aller
deutschen Staatsmänner durch die Feder be¬
deutender Schriftsteller und wird unseren
Lesern sicherlich sehr entsprechen . Trotz
bedeutend gesteigerter Herstellungskosten,
die unserem Blatt durch die Kriegslage ent¬
standen sind, tritt ein Abonnementsaufschlag
nicht ein. Der „Limburger Anzeiger “ kostet
nach wie vor

vierteljährlich 1.50 Mh.
ohne Postaufschlag und Bringerlohn . Be¬
stellungen für das II. Quartal 19 i5 werden
schon jetzt entgegengenommen bei unseren
Trägerinnen, sämtlichen Postanstalten bezw.
von deren Briefträgern, sowie

bei der Geschäftsstelle des

„Limburger Anzeiger“
:: :: Limburg, Brückengasse 11. "

30.
31.
32.
33.
34.
35.
36.
37.
38.
39.
40t
41.

30.
31.
32.
36.
34.
35.
36.
37.
38.
39.
40.
41.

42.
43. (Kgl . Württ .)

Metz (Hbf.) .
Danzig (lege Tor ).
Frankfurt Main (Ei

(Darmstadt )***) i
Leipzig (Dresdn . Bf
Elbing.
Mannheim.
Berlin (Anh . Gbf .)
Stettin (Hgb .).
Magdeburg (Hb ).
Fraustadt.
Cassel (O)

Am
Zur Ans

Hlmisser- >
den nächste

hk, ttti Lau

.. 42.

.. 48 . ,
. . Bayer . 1. Armeekorps,

Kgl . Bayer . 1. Reservekorps
Kgl. Bayer . 2. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 2. Reservekorps
Kgl. Bayer . 3. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 3. Reservekorps
Kgl. Bayer . 4. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 4. Reservekorps
Kal . Bayer . 5. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 5. Reservekorps
Landwehrkorps
Belgische Besatzungstruppen . Beamte

Generalgouvernements für Belgien und
deutsche Post und Telegraphenbeamte in
Belgien . .

Sämtliche Kavallerie -Divisionen (autzer der
1. Kavallerie -Division ) und diesen zuge
teilte Formationen

Eisenbahn -Formationen und Kolonnen
(einschl. Eisenbahnbeamte und -arberter)

für den westlichen Kriegsschauplatz
für den östlichen Kriegsschariplatz

Kraftsahr -, Luftschiffer-, Flieger - und Tele
graphen-Formationen (ausgenommen die
bayerischen Formationen)

Brandenburg Havel
(Staats cherschwemm

Düsseldorf (Derendorst Wenn m
Breslau (Ost ). j ;» fjji jeder
Koblenz (Rheinbs .). I / U . etwcHannover (Nord ).
Karlsruhe Baden (G !for®c. j
Straßburg Elf . (W au5c
Metz (Hbf .).
Danzig (lege Tor ).
Frankfurt Main (Ei
Hannover (Nord ).
Hamburg (Hgb.).
Brandenburg Havel

(Eü«
Fraustadt.
Stuttgart (Hbf

Die ausg
erher zurück-

München (Hbf.).

Würzburg (Hbf.).

Nürnberg (Hbf .).

München (Hbf.).

des
Nürnberg (Hbf.)
Breslau (Ost ).

8«ches£
stanzvsisii

mg der Lore
griffem dt!
ch Gegcnan
«d erneut«
Verlusten
In denÄ
Franz»

siis fische
o MIm »tlr rin«
Le.pz,g (Dresdn . Bj.j ^ ^

1 * . Als A
Koblenz (Rheinbs.) estungCa
Breslau (Ost ) . stiegt.

Hamburg (Hgb.).

Berlin SchöncbergD Bram
berg b. Bin . MiliÄ Basel,

lasier Nachr
München (Hbf.). Rihnen bese
den Ortsnamen gilt Jj1 fwt . H

Bayerische Kraftfahr -. Luftschiffer-.
Flieger - und Telegraphen -Formationen

*) Der Zusatz in Klammern neben »”* * ,_ iyr  ä
fiic Eisenbahn-Frachtstücke und bezeichnet die zuständige Emst her diesesB

Große Hauptquartier werden durch das MilM l der letzten
depot Coblenz nur Eisenbahn -Frachtstücke angenommen . W :tle des St.
gehen über Postamt Trier 2. >e Anzahl Be

***) Nur für die Großherzoglich Hessischen Truppenteile . , »genschast.
f ) Für die Königlich WürttembergischeN Truppenteile . ^ rfl

Die Heeresverwaltunghat hiernach fast alle bisher st ^
den Einschränkungen im Paket- und Güterverkehr nach r ,
aufgehoben. Selbst die Gewichisgrenze tst so hoch her°q Heer, ^
daß jedem Bedürfnis genügt sein muß Es wird dafür' funben word.
seits erwartet werden können, daß diese Vergünftiguq mnstag beend
mißbraucht  und eine Versendung schwerer GM
nicht einem wirklich dringenden Bedürfnis zu dienen! Die franzö
sind, unterbleiben wird, wenn anders nicht wiederV» »en-Jahrgän
kungen cintreten sollen. Auch die „dauernde Offen» °er̂Deputier
darf nicht zu einer unnötigen Belastung des Nach>4 , hat n
die Front führen. Jedes U ebermaß  in dieserM ^ ffen̂ s
verursacht nur Stockungen und Verzögerungen, nmte iBerrfl
Front führenden, meist nur beschränkt lelstungssah,g-n
bahnen selbstverständlich in erster Linie den milt - ' ie Katnuterko
Aufgaben zu dienen haben. Im übrigen  nt »J agramTn für
wartet werden , daß im Interesse der ->iet , und de
ernährung im Jnlande besonders »>' ^-dmgunge

^sendung von Nahrungs - und GenuhN» ^Eemoki
in den gebotenen Grenzen bletbt . ^ tacken müsstr

besondere
werden.

Jtänbige Re
trhalten rr

!staS soll t
^rperlichen
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ftt werden,
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